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1 Erste liturgische Verortung 

Der Embolismus1 (von griech. emballein / ,,hineinwerfen", ,,hineintun") mit der sich 
anschließenden Doxologie2 folgt innerhalb der Eucharistiefeier unmittelbar auf das 
Vaterunser.3 Diese drei Gebetselemente können zusammen mit der Einladung zum 
Vaterunser gesungen oder gesprochen werden.4 Dabei singt oder spricht der Haupt
zelebrant den Embolismus, während die Doxologie von der Gemeinde als Akklama
tion übernommen wird. Diese Elemente dienen mit anderen Zeichenhandlungen und 
Gebeten der Vorbereitung auf die Kommunion.5 Die Doxologie ist in dieser Form 
und an dieser Stelle im römischen Ritus Frucht der jüngsten Liturgiereform. Seit 
dem Missale Romanum von 1970 und seinen muttersprachlichen Übersetzungen ist 
sie als Akklamation der Gemeinde nach dem Embolismus vorgesehen.6 

Sowohl durch ihre Verortung in der Messfeier als auch durch ihre theologische 
Nähe und liturgiehistorische Schnittmengen stehen der Embolismus und die Doxo
logie in besonderer Verbindung zum Vaterunser. Als Gebet des Herrn ist es das 
christliche Grundgebet schlechthin. Es hat seinen Ort nicht exklusiv in der Mess
feier, sondern wird - oft mit der Doxologie - in nahezu allen liturgischen Feiern 
gebetet. Embolismus und Doxologie sind mit der sich anschließenden Kommunion 
und den rituellen Elementen, die sie begleiten, eng verwoben. 

1 „Erlöse uns, Herr, allmächtiger Vater, von allem Bösen und gib Frieden in unseren Tagen. Komm uns 

zu Hilfe mit deinem Erbarmen und bewahre uns vor Verwirrung und Sünde, damit wir voll Zuversicht 

das Kommen unseres Erlösers Jesus Christus erwarten" (MB 513). 
2 „Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen" (MB 513). Das 

„Amen" am Schluss der Doxologie findet sich nur im deutschen, niederländischen und belgischen 

Messbuch. Im römischen Missale und in den übrigen muttersprachlichen Ausgaben fehlt dieser Zu

satz (vgl. Jo Hermans, Eucharistie 282!). Ebenso fehlt das „Amen" in der Didache (vgl. 8,2, FC 1, 

1201). 
3 In AEM 56a heißt es dazu: ,,Der Priester lädt zum Gebet [des Herrn] ein, alle Gläubigen sprechen es 

gemeinsam mit ihm. Dann spricht er den Embolismus, den die Gemeinde mit der Doxologie ab

schließt." GORM 81 betont, dass der Embolismus vom Priester allein zu beten ist (vgl. auch AEM 

111 und 193 sowie GORM 153 und 238). 
4 Vgl. AEM 56a und GORM 81. Das deutschsprachige Messbuch bietet zwei Singweisen an (vgl. MB 

511-513 und 514-516). 
5 „Die Brotbrechung und andere vorhereitende Handlungen sollen die Gläubigen zum Empfang dieses 

Mahles hinführen" (AEM 56; vgl. auch GORM 80). 
6 Sie lautet in allen Ausgaben des erneuerten lateinischen Missale: Quia tuum est regnum, et potestas, et 

gloria in saecula (MRom 2002, 598!). 
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2 Der biblische Ort 

2.1 Embolismus 

2.1.1 Hintergrund 

Der Embolismus ist kein biblischer Text, wohl aber ein literarisches Echo des Va
terunsers, an das er sich zum einen formal anschließt bzw. - betrachtet man Vater
unser und Doxologie als Einheit - das er intermittiert, und das er zum anderen unter 
Rückgriff auf biblische Motive inhaltlich ausdeutet und erweitert. 

Im Spiegel der religiösen Sprachwelt Israels lässt sich der Embolismus als Bitt
gebet auffassen. Die Bitte an Gott setzt dessen Selbstoffenbarung als der eine, all
mächtige, in der Geschichte handlungsfähige und handlungswillige Gott voraus. 
Seine Gegenwart ist zugesagt und erfahrbar (vgl. Ex 3,8.12.14; Jes 8,11), kann sich 
aber auch in dunkles Schweigen hüllen (vgl. Ps 22,2f; Jes 45,7; 55,6). Während 
Gott, wenn er Gebete erhört, der ganz Nahe ist, wird er, wenn er Leid zulässt, zum 
ganz Femen - und infolgedessen angeklagt, angezweifelt oder auch verdrängt und 
vergessen. Der Wille Gottes ist unergründlich (vgl. Jes 55,8f), im Grundsatz aber of
fenkundig: Er hat für seine Schöpfung - so eine Selbstprädikation nach dem Prophe
ten Jesaja - Gerechtigkeit und Heil im Sinn. 

Taut, ihr Himmel, von oben. / ihr Wolken, lasst Gerechtigkeit regnen! 
Die Erde tue sich auf und bringe das Heil hervor, / 
sie lasse Gerechtigkeit sprießen. / 
Ich, der Herr, will es vollbringen. (Jes 45,8) 

Dieses Gotteswort ist - christlich verstanden - ein Vorausbild auf Jesus, den Mes
sias, in dessen Empfängnis, Geburt und Auferstehung sich Gott unüberbietbar als 
Herr der Geschichte und als der unendlich Nahe erweist. Jesus lässt die Jünger an 
seiner Beziehung zum Vater teilhaben, indem er sie lehrt, in seiner Gegenwart zu 
leben (vgl.Joh l l,41f; 14,20f; 15,9f) und ihn vertrauensvoll um alles zu bitten, was 
sie brauchen.7 Die Verkündigung Jesu präsentiert das Bittgebet als den rechten Weg, 
die Königsherrschaft Gottes zu erwarten (vgl. Mt 6, 1 0; Lk 11,2). Die Jünger können 
in der solidarischen Gebetsgemeinschaft der Erwählten sich selbst Gott darbringen, 
um sich von ihm heilen zu lassen. 

2.1.2 Motive 

Die Bitte um Erlösung „von allem Bösen" wird in der Fassung des Embolismus in 
MRom 1570/1962 mit „vergangenem, gegenwärtigem und zukünftigem" Bösen ex
pliziert. Dieser Rückblick legt offen, was weiterhin gemeint ist: Es geht um die Ver
gebung der Sünden, denn sie sind das einzige Böse, das selbst wenn es vergeben, 
noch nicht ganz vergangen und vergessen ist, sondern insofern präsent bleibt, als es 
Konsequenzen zeitigt - Schäden, Verwundungen, Ungerechtigkeiten (vgl. Ex 34,7; 

Jer 30, 11 ). Diese sind auf Wiedergutmachung hingeordnet (vgl. Kai 2, l 3f), welche 
mit dem Eintritt in die durch den stellvertretenden Sühnetod Jesu geschaffene neue, 
allgemeine und endgültige Versöhnungsrealität erreicht wird (vgl. Röm 3,23-26; 
Hebr 7,26f). Die auf Jesus Christus ausgerichtete Erlösungsbitte setzt den Glauben 

7 Vgl. Mt 21,22; Mk 11,24; Lk 11,9-13; Joh 14,14; l 6,23f; Jak 4,2. 
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an die bereits begonnene Gottesherrschaft voraus (vgl. Mk 1, 15), die Vollendung 
verheißt und Frieden verwirklicht. 

Frieden bedeutet für Israel mehr als nur das Ausbleiben von Feindseligkeit. Er 
stellt einen Zustand in der Welt dar, der - jenem vor der Ursünde nachgebildet -
umfassend gut und geordnet, überdies sozial akzentuiert ist, insofern er sich aus der 
Einwohnung Gottes unter seinem Volk sowie der beiderseitigen Bundestreue ergibt 
und nach außen ausstrahlt. Mit Jesus, dem Friedensfürsten, kulminiert und dominiert 
der Frieden als Heilserfahrung.8 Der Friedensgruß ist eine Formel, die Segen zu
spricht, der Friedenskuss eine Geste, die Versöhnung schafft (vgl. Mt 5,23f; Joh 20, 19; 
Röm 16, 16 ). Frieden ist zunächst eine Gegenwartskategorie, die Wendung „in unse
ren Tagen" gleichwohl bemerkenswert: Denn alle Zeit ist Gotteszeit. Der ewige Gott 
ist nicht einfach zeitlos, sondern mit und in der Zeit. Im inkarnierten Gott koexistiert 
die Zeit mit der Ewigkeit. Gott hat mit dem menschlichen Leib auch die Zeitlichkeit 
angenommen und umgekehrt die Schöpfung in seinen Ewigkeitsraum eingelassen.9 

„Unsere Tage" gehören nicht „uns" allein, oder andersherum gesagt: Gott tritt voll 
und ganz in die Geschichte ein ( vgl. Lk 17,21 ), die so zur gemeinsamen Geschichte 
wird. Der Fluss der Tage rekurriert nicht allein auf Festzyklen und kalendarische 
Heilsdramatik, sondern auch auf den Alltag und die Herausforderungen, die er mit 
sich bringt: auf das Tagewerk, das oft unvollendet bleibt. Das Friedensmotiv ist 
ethisch an- und eschatologisch ausgelegt: Eine Beziehung mit Gott hat, wer in der 
Liebe bleibt. In der Liebe bleibt, wer die Gebote hält. Wer die Gebote hält, dem ist 
Frieden verheißen (vgl. Eph 4,2f). Wer vom Heiligen Geist Frieden erbittet (vgl. 
Gai 5,22) und ihn als Botschaft des Herrn weiterträgt (vgl. Eph 2,17; 6,15), der er
langt die Gotteskindschaft (vgl. Mt 5,9). 

Die dritte Bitte des Embolismus ruft Gott um Hilfe in Form von Erbarmen bzw. 
Barmherzigkeit - in der Sprache der Bibel auch Großherzigkeit, Mitleid, Huld, 
Gnade, Trost. Barmherzigkeit ist im Alten Testament theozentrisch bestimmt als 
Wesenseigenschaft Gottes (vgl. Ex 34,6; Ps 136; Jes 49,13.15), der Gnade schenkt 
um aufzuhelfen; im Neuen Testament ist sie verkörpert in Jesus (vgl. Lk 1,78; 
15,20), der nicht nur Mitleid hat, sondern sich mit dem Hilfesuchenden identifiziert 
und so die Barmherzigkeit Gottes unendlich nahe bringt. Wer sie erfährt (vgl. 
Mt 5,7), macht sie zum Maßstab eigenen Handelns (vgl. Lk 6,36; Kot 3, l 2f). Paulus 
mahnt, sich „mit Furcht und Zittern" (Phil 2, 12) um das Heil zu mühen. Gleichwohl 
kann man auf das endzeitliche Gericht hoffen, denn es ist gerecht und barmherzig 
(vgl. I Kor 3,15). Wäre es nur gerecht, wer könnte dann vor ihm bestehen?10 Wäre 
es nur barmherzig, was hätte es dann für einen Zweck? 11 Die Gerechtigkeit, die Gott 
verheißen hat (vgl. Jes 45,8), bliebe er schuldig. Er wäre unbarmherzig, würde er 
nicht dem Bedrückten Recht verschaffen (vgl. Ps 10,12-18; Röm 3,5t). Das letzte 
Wort hat Christus, der wiederkommt als Richter (vgl. Mt 25,31-46; Apg 10,42), 
aber schon bekannt ist als Beistand ( vgl. I Thess 1, 1 O; 1 Joh 2, 1 ). 

Wer bittet, ,,vor Verwirrung und Sünde" bewahrt zu werden, bittet um Orientie
rung und Unversehrtheit, biblisch gesagt: um Reinheit. Im Schriftkontext ist „Un
reinheit" kein Synonym von „Unsauberkeit", sondern die Gegensphäre zum Leben. 

8 Vgl. Jes 9,5; Lk 1,79; 2,14; .loh 10.10. 
9 Vgl. Joseph Ratzinger, Geist 90. 
10 Vgl. Ps 76,8; 130,3; 143,2; .loh 3,17. 
11 Vgl. Sir 5,5f; Lk 16,24f; Röm 2.1-11; 2 Kor 5.10; 2 Petr 3,7; Oftb 20,15. 
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Was unrein ist, wird dämonischen Mächten zugerechnet, ist infektiös, unheil- und 
todbringend. Daher rühren die detaillierten Reinheitsgesetze des Alten Bundes, die 
mit dem öffentlichen Auftreten Jesu gewissermaßen einen Paradigmenwechsel er
fahren: Denn die Reinheit Jesu muss nicht vor Unreinheit geschützt werden, viel
mehr greift sie als reinigende Liebe Gottes auf andere über (vgl. Mk 5,25-34). 12 Für 
Israel gilt: Was heilig ist, ist auch rein; aber nicht alles, was profan ist, ist unrein. 
Hier differieren die Schnittmengen. Nicht so bei Paulus: In seinem Denken tritt die 
Profanität zurück. Was in der Sphäre Gottes ist, ist heilig und rein; unrein ist, was 
außerhalb von ihr liegt (vgl. Röm 6,19-23; 12,l f; 1 Kor 5,4t). Die Welt ist nicht 
dem Heiligen vorangestellt, sondern ihm gegenüber. Durch die Macht der Sünde ist 
sie außer Ordnung, unrein, ungerecht - und getrennt von Gott (vgl. Ps 14; Röm 3,9-
20; 5,12). Weil sie von Gott ausgeht, muss Reinheit nicht nur bewahrt werden, son
dern kann und soll auch ausgreifen. 13 Ein Leben auf Gott hin (vgl. Röm 6, 1 0f; 
Phil 3, 13) löst Verwirrung und erzieht das Gewissen (vgl. Joh 14, 1 ). Eigene Fehler 
werden sichtbar und münden nicht mehr in eine Selbstrechtfertigung, die ins Leere 
führt, sondern werden ausgewaschen von Gott, der aus Sünde und Schuld befreit 
(vgl. Ps 51,4.9; 1 Joh 1,9; Oftb 7,14). Die Bitte um Reinheit ist die Bitte um ein rei
nes Herz und einen neuen, beständigen Geist ( vgl. Ps 51, 12). 

Die Glaubensgewissheit, dass die an Gott gerichteten Bitten erhört werden - so 
schließt der Embolismus -, ist eng mit einer geduldigen Hoffnung verbunden (vgl. 
Röm 8,24), die nur Gott geben kann (vgl. Ps 23,4; Hebr 10,22t). Diese Hoffnung auf 
Vergebung der Sünden, Frieden im Heute, Barmherzigkeit und Bewahrung vor 
neuen Sünden begründen die Zuversicht, Jesus Christus als dem eschatologischen 
Richter und Retter, der allein Sinn gibt (vgl. Eph 2,12; 1 Thess 4,13; 1 Petr 3,15), 
freimütig entgegenzugehen (vgl. Röm 12,12; 2 Kor 3,12). Das Hoffnungsmotiv des 
Embolismus speist sich aus paulinischer Gebetssprache. Der Embolismus ist als 
Gebet der Kirche wie das Evangelium als bleibend inspirierte Richtschnur nicht nur 
informativ, sondern vor allem performativ: Unter dem Vorzeichen der Vorläufigkeit 
bewirken Liturgie und Bibel Tatsachen; sie vergegenwärtigen das Heil und verän
dern die Existenz derjenigen, die miteinander unterwegs sind zu Gott (vgl. Phil 3,20; 
Hebr 11, 13-16). Durch den Glauben ist ihre Hoffnung schon jetzt fruchtbar, das 
ewige Leben schon jetzt aufgekeimt, Gewissheit schon jetzt erwachsen (vgl. 
Röm 8, 19; Hebr 11, 1 ) 14 

- partizipativ und nicht bloß antizipativ. 

Denn die Gnade Gottes ist erschienen, um alle Menschen zu retten. 12 Sie er
zieht uns dazu, uns von der Gottlosigkeit und den irdischen Begierden loszusa
gen und besonnen, gerecht und fromm in dieser Welt zu leben, 13 während wir 
auf die selige Erfüllung unserer Hoffnung warten: auf das Erscheinen der Herr
lichkeit unseres großen Gottes und Retters Christus Jesus. (Tit 2, 11-13) 

12 Vgl. Knut Backhaus, Reinheit 1013f. 
13 Vgl. Lev 19; Röm 8,9.11; 1 Kor 3, 16; 7; ferner Martin Vahrenhorst, Kultische Sprache 332-335. 
14 Vgl. Benedikt XVI., Spe salvi 985f, 988f und 991 f. 
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Eine Doxologie ist eine Verherrlichungsrede und bringt den anrufenden Lobpreis 
Gottes zum Ausdruck. Sie ist fester, formelhafter Bestandteil des Gebetes zu Beginn 
oder zum Schluss und struktureller Bestandteil der Liturgie. Schon das Alte Testa
ment kennt Doxologien (vgl. vor allem I Chr 29,11-13), 15 ihre formelhafte Ausprä
gung gewannen sie jedoch erst im hellenistischen Judentum, 16 von wo aus die Doxo
logie Eingang in den christlichen Gottesdienst fand. 17 Ihre Struktur ist im Alten 
Testament zweigliedrig: Auf eine Lobspruch forme! folgt eine Amenformel (so etwa 
in Ps 89,53: ,,Gepriesen sei der Herr in Ewigkeit. Amen, ja amen"). Erst das Neue 
Testament kennt auch dreigliedrige doxologische Formeln. 

Ein Blick auf die Überlieferungsgeschichte der Doxologie des Vaterunsers zeigt 
unterschiedliche Kenntnisse bzw. Prioritäten der jeweiligen Handschriften. So ist die 
Doxologie kein Bestandteil der kanonischen Überlieferung des Vaterunsers. Die 
jüdische Gebetspraxis zur Zeit Jesu kennt Gebete mit fest formuliertem Schluss und 
solche, die einen frei formulierten Lobpreis enthalten.18 Üblicherweise aber schließt 
das jüdische Gebet mit einer Doxologie, 19 sodass es vorstellbar ist, dass das Vater
unser schon in frühester Zeit mit einer Doxologie endet.20 Die alten Handschriften 
des Neuen Testaments nennen jedoch keine. Die im 2. Jahrhundert entstandene 
Didache erwähnt eine Doxologie, wenn auch nur in der zweigliedrigen Form mit den 
Motiven „Kraft" und „Herrlichkeit".21 Die Kirchenväter wiederum sparen die Doxo
logie aus. Erst griechische Handschriften aus dem Byzantinischen Reich erwähnen 
sie im neutestamentlichen Mehrheitstext des 5. Jahrhunderts, der zentralen Überset
zungsgrundlage für die Orthodoxie und den Protestantismus. Ihren Weg in den Wes
ten findet die Doxologie über die kritische Edition des griechischen Neuen Testa
ments durch Erasmus von Rotterdam aus dem Jahr 1516. Deren zweite, verbesserte 
Auflage von 1519 legt Martin Luther seiner Bibelübersetzung zugrunde. 

2.2.2 Motive 

Die Doxologie kreist um die drei Gottesattribute „Reich", ,,Kraft" und „Herrlichkeit", 
ist theozentrisch angelegt und rezipiert so alttestamentlich-jüdisches Beten. Die Attri
bute sind auffallend präsentisch fommliert, wenn auch nicht übersehen werden darf, 

15 Insbesondere nachexilische Texte kennen Doxologien (vgl. etwa Jes 25,1; Ps 106,1; 1 Chr 16,36). ln 
den Psalmen finden sich Abschlussdoxologicn (vgl. Ps 41,14; 72,!Sf; 106,48). Ps 150 ist im Ganzen 
eine einzige Doxologie. Im nachexilischen Gottesdienst sind Doxologien fester Bestandteil der jüdi
schen Liturgie. Sie sind Antwort der Gemeinde auf die in den Psalmen besungenen großen Worte und 
Taten Gottes. 

16 Hellenistisch geprägte Schriftstellen des Alten Testaments wie Tob 3, 11; 1 Makk 4,30; Sir 39,35; 
Dan 3,26 u. a. legen die Vermutung nahe, dass der Lobpreis Gottes im Frühjudentum immer mehr zu 
einer Grundhaltung des Menschen wurde und das tägliche Leben prägte. An die Nennung Gottes 
schließt sich unmittelbar ein Lobpreis an. 

17 Vgl. JosefWehrle, Doxologie 442. 
18 Vgl. Oscar Cullmann, Gebet 92. 
19 Vgl. lsmar Elbogcn, Gottesdienst 249. 
'
0 Vgl. Joachim Jeremias, Abba 196. 

" Vgl. Did 82 (FC 1, 1201). Die Doxologie schließt ohne „Amen". 
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dass der Ewigkeitsaspekt die futurisch-eschatologische Perspektive einholt. Alle drei 
Gottesattribute werden im Alten wie im Neuen Testament breit reflektiert. 

Reich (hebr. mlkt - griech. basileia): Die deutsche Übersetzung „Reich" geht auf 
hebräische Substantive mit der Wurzel mlh / ,,herrschen", ,,König sein" und ms!/ 
,,herrschen", ,,Herr über jemanden sein" zurück; das Motiv setzt sich von irdisch
menschlichem Herrschen ab. Grundaussage und Bekenntnis ist dabei das Königtum 
Gottes, nicht in Gestalt einer territorialen Begrenzung, sondern als Ausübungsweise 
seiner Herrschaft. Die Anschauung des Königtums Gottes und die Erwartung, dass 
Gott in der Zukunft vor aller Welt als König herrschen wird, ist alttestamentliche 
und frühjüdische Voraussetzung der Reich-Gottes-Verkündigung. Die Nähe der Got
tesherrschaft zeigt sich in der Geschichte in vielfältigen Zeichen, wenngleich ihre 
Vollendung noch aussteht. Das Reich ist Gotteszuspruch (,,dein ist das Reich"). Er 
selbst ist der Herrscher - er allein. Die basileia tau theou / ,,Königsherrschaft Gottes" 
steht im Zentrum des Lebens und der Verkündigung Jesu (vgl. Mk 1, 15). Sie um
fasst die ganze Schöpfung- eine Vorstellung, die aus dem Alten Testament und dem 
Frühjudentum übernommen wird. Wort und Tat, Passion und Auferstehung Jesu 
stehen für die Durchsetzung des Reiches Gottes, das es vermag, die dämonischen 
Kräfte zu besiegen und das Erste Gebot des Dekalogs zu verwirklichen. Es provo
ziert und lässt keinen Aufschub zu.22 

Kraft (hebr. oz - griech. dynamis): Die Kraft Gottes ist Voraussetzung für die 
Durchsetzung seines souveränen Willens. Die Kraft wird zum Gottesprädikat, wenn 
Gott als Herr der Heerscharen (vgl. Ps 24, 10) bezeichnet wird. Sie verschmilzt mit 
seinem Namen (vgl. Ex 9, 16). Gottes Kraft ist von allem Anfang an gegenwärtig, 
schöpfungs- und heilswirksam an seinem Volk (vgl. Ex 15,6). In besonderer Weise 
partizipiert an dieser Kraft der kommende Messias (vgl. Jes 9,5). Eng verknüpft 
damit ist die Vorstellung von der eschatologischen Durchsetzung der Kraft Gottes 
und der Entmachtung aller kosmischen und dämonischen Mächte. Das Neue Testa
ment übernimmt im Wesentlichen diese Vorstellung, stellt jedoch die Christologie in 
den Mittelpunkt. Gottes Kraft zeigt sich in der Schöpfung (vgl. Röm 1,20), aber 
auch im Leben des Menschen (vgl. Röm 4,20t). Gottes Vollmacht über das Leben 
(vgl. Mt 22,29) zeigt seine Souveränität, ebenso seine Verfügungsmacht über das 
eschatologische Geschehen. Die göttliche Kraft prägt sich neutestamentlich vor allem 
im Christusgeschehen aus: Jesus spricht und handelt in der Vollmacht Gottes.23 

Herrlichkeit (hebr. kabod - griech. doxa): Die Herrlichkeit Gottes ist eines seiner 
bedeutendsten Wesenskennzeichen. Sie zeigt sich in Naturerscheinungen (vgl. 
Ps 29) und in Gottes großen Taten in der Geschichte zur Rettung und Erlösung der 
Schöpfung, neutestamentlich insbesondere in den Zeichen und Wundern. Besonders 
erfahrbar ist die Herrlichkeit Gottes im Zeltheiligtum (vgl. Ex 29,43--46). Feuer und 
Lichtglanz sind häufige Begleiterscheinungen. Eigentlicher Ort der Herrlichkeit Got
tes ist der Himmel, wo sie mit kosmischen Gewalten einhergeht. Thron, Edelsteine, 
Blitz, Donner und Feuer werden mit ihr in Verbindung gebracht (vgl. Oftb 4,2-5). In 
seiner Herrlichkeit aber offenbart sich Gott dem Menschen als wirksame Macht in 
der Schöpfung, besonders in der Auferweckung Jesu von den Toten. ,,Gewicht" 
(hebr. kabod) erhalten Gott und Mensch in der Erkenntnis der Herrlichkeit Gottes in 

22 Vgl. Bernd Janowski / Klaus Scholtissek. Herrschaft 265. 
23 Vgl. Josef Zmijewski. Kraft 540f. 
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wechselseitiger Beziehung, indem sich Gott dem Menschen als Retter offenbart und 
ihm durch den Menschen Ehre gegeben wird.24 

3 Biblisch-liturgischer Kommentar 

3.1 Historische Entwicklung 

3.1.1 Embolismus 

Der Embolismus hat in nahezu allen Liturgie- und Ritusfamilien, abgesehen von den 
byzantinischen, ein Pendant.25 Die Kirchen der Reformation kennen den Embolis
mus grundsätzlich nicht. In Martin Luthers zweiter Schrift zur Neuordnung des Got
tesdienstes, der Formula missae et communionis von 1524, schließen sich Vater
unser und Friedensgruß gleichsam als öffentliche Absolution an die Stiftungsworte an, 
,,[ d]och das folgende Gebet: , Wir bitten,  erlöse uns etc.' [ soll] ausgelassen werden."26 

Die Tatsache, dass der Embolismus in der kirchlichen Gebetspraxis fast flächen
deckend zu finden ist, ist ein Indiz für sein hohes Alter, auch wenn die historischen 
Ursprünge im Dunkeln liegen.27 In seiner Substanz gehört der Embolismus zur alt
kirchlichen römischen und besonders auch zur ambrosianischen Ordnung.28 Er wird 
in älterer Zeit, später nur noch am Karfreitag laut gesprochen.29 

Die älteste bekannte Überlieferung des Embolismus findet sich im Sacramenta
rium Leonianum, das nach Leo dem Großen benannt ist; sie lautet: ,,Erlöse uns von 
allem Bösen und gewähre gnädig, dass wir das, was wir nachgelassen zu bekommen 
erbitten, auch selbst den Nächsten vergeben."30 Im Laufe der weiteren Entwicklung 
wird diese kurze Form des Embolismus zunehmend erweitert, vor allem durch die 
Einfügung einer Heiligenliste.3 1  

So spiegelt der Embolismus im Missale Romanum von 1570 die Frömmigkeits
geschichte des Mittelalters, in welcher die Heiligenverehrung einen Höhepunkt ge
funden hat:32 „Erlöse uns, wir bitten dich, Herr, von allem Bösen, vergangenem, ge
genwärtigem und zukünftigem; und auf die Fürsprache der seligen und glorreichen 
allzeit jungfräulichen Gottesmutter Maria, wie deiner heiligen Apostel Petrus und 
Paulus und auch Andreas und aller Heiligen, gib gnädig Frieden in unseren Tagen; 

24 Vgl. Ursula Struppe / Walter Radl, Herrlichkeit 132-134. 
25 Vgl. Josef Andreas Jungmann, Missarum Sollemnia 2, 352. 
26 W A l 2,2 l 3,5f (zit. nach Manfred Seitz, Vaterunser 520). 
27 Vgl. Emil Joseph Lengeling, Jahre 169. Der Entstehungshintergrund des Embolismus könnte im 

5. Jahrhundert (an Pfingsten 455) liegen, als Rom von Geiserich und seinen Vandalen geplündert 
wird. 

28 Vgl. Emil Joseph Lengeling, Jahre 169. 
29 Vgl. Josef Andreas Jungmann, Gottesdienst 157. 
'
0 Lateinisch: lihera nos ah omni ma/o propitiusque concede, ut quae poscimus relaxari, ipsi quoque 

proximis remittamus (Sacramentarum Veronense 483; vgl. Emil Joseph Lengeling, Jahre 169). In 
zwei Textzeugen aus dem 8. bzw. 9. Jahrhundert, dem Sacramentarium Rhenaugiense 1091 und dem 
Ordo Romanus V (Michel Andrieu, Ordines Romani 2,  66-71) findet der Embolismus ebenfalls 
Erwähnung. 

31 Vgl. Josef Andreas Jungmann, Missarum Sollemnia 2, 354. 
32 Vgl. Jo Hermans, Eucharistie 283. Die genaue Entwicklung, die zur Aufnahme der Gottesmutter 

Maria, der Apostelfürsten Petrus und Paulus sowie des Petrusbruders Andreas in den Embolismus ge
führt hat, lässt sich nicht nachzeichnen. 
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damit wir, unterstützt durch die Kraft deines Erbarmens, sowohl von Sünde stets frei 
als auch von aller Verwirrung bewahrt seien. Durch unseren Herrn Jesus Christus, 
deinen Sohn, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, Gott, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit."33 

Der Embolismus ist nach den Rubriken im Missale Pius' V. mit zahlreichen Hand
lungen des Priesters verbunden:34 Zu Beginn des Gebetes nimmt er die unter dem 
Korporale befindliche Patene, bekreuzigt sich mit ihr nach der Nennung der Heili
gen, küsst die Patene, schiebt sie unter die Hostie, macht eine Kniebeuge und bricht 
die Hostie über dem Kelch in drei ungleich große Teile. Schließlich schlägt der 
Priester - zum Friedensgruß - mit dem kleinsten herausgebrochenen Teilchen drei 
Kreuzzeichen über den Kelch und gibt es in das Blut Christi.35 Da diese Riten für die 
Gemeinde unzugänglich sind, sind sie und der Embolismus seit jeher Gegenstand 
vieler Erklärungen. 

Bei der Neuordnung der Messfeier nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil wird 
der Embolismus beibehalten - und zwar als Einschub zwischen dem Vaterunser und 
der neuen Doxologie. Den Erklärungen der Kommission, die das entsprechende 
Schema vorbereitet hat, entnehmen die Konzilsväter, dass der Embolismus wieder, 
wie es am Karfreitag und in den Ordnungen von Mailand und Lyon alter Brauch ist, 
laut vorgetragen werden solle.36 Der Einwand, beim Embolismus handle es sich um 
eine Verdopplung der letzten Vaterunserbitte, wird nicht hoch gewichtet. Beim 
Embolismus handelt es sich nicht um eine Unterbrechung - zumal Vaterunser und 
Doxologie kein kohärenter Text sind -, sondern um eine Weiterführung. 

Die Akteure der Liturgiereform streichen einige Elemente aus dem Embolismus 
(unter anderem die Nennung der Heiligen und die trinitarische Schlussformel) und 
kürzen den Text auf seine gegenwärtige Gestalt.37 Das Missale Pauls VI. knüpft 
überdies wieder an die ursprüngliche Gebetsweise, nämlich das laute Beten durch 
den Priester, an. Den Schlusspunkt setzt nun eine - neu hinzugefügte - eschatolo
gisch imprägnierte Bitte um göttlichen Beistand (vgl. Tit 2, 13). Mit dem letzten Ad
vent gehen vollständige Befreiung und umfassender Frieden einher.38 An diese Bitte 
schließt sich dann - wohl besser als an die letzte Vaterunserbitte - die Doxologie an. 

33 Libera nos, quaesumus Domine, ab omnibus malis, praeteritis, praesentibus etfi;turis: et intercedente 
beata et gloriosa semper Virgine Dei Genitrice Maria, cum heatis Apostolis tuis Petro et Paulo, atque 
Andrea, et omnihus Sanctis, da propitius pacem in diehus nostris: ut, ope misericordiae tuae adiuti, et 
a peccato simus semper liberi et ab omni perturhatione securi. Per eundem Dominum nostrum Jesum 
Christum, Filium tuum. Qui tecum vivit et regnat in unitate Spiritus Sancti Deus. Per omnia saecula 
saeculorum (MRom 1570, 1533; MRom 1 962, 1 117; Missale Romanum Mediolani 1474, 1026). -
Eine Variante aus der Frömmigkeitspraxis des 19. Jahrhunderts: ,,Amen. Wir bitten Dich, o Herr! Be
freie uns von allen vergangenen, gegenwärtigen und zukünftigen Uebeln, und verleihe uns gütig die 
Fürbitte der allezeit seligen und glorreichen Jungfrau und Gottesgebärerin Maria, wie auch deiner se
ligen Apostel Petrus und Paulus, Andreas, und aller Heiligen, Friede in unsern Tagen, damit wir, 
gekräftiget durch deine barmherzige Hilfe. jederzeit von aller Sünde frei, gesichert gegen jede Verwir
rung sein mögen, durch denselben Jesus Christus, deinen Sohn, unsern Herrn, der als Gott mit dir lebt 
und herrscht in Einheit des heil. Geistes, durch die ganze Ewigkeit, Amen" (Joseph Marzohl / Joseph 
Schneller, Liturgia sacra 396f). 

34 Vgl. Karl Amon, Vaterunser 32 1 .  
3 5  Vgl. M Rom 1570, 1 532-1534; M Rom 1962, 1 l 16f; Johann Baptist Müller / Eugen Frei, Riten 53-55. 
36 Vgl. Emil Joseph Lengeling, Jahre 169f. 
37 Vgl. Emil Joseph Lengeling, Jahre 169. 
38 Vgl. Jo Hcrmans, Eucharistie 283. 
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Der Embolismus ist fester Bestandteil der römischen Liturgie - trotz aller Anfragen, 
die immer wieder an ihn gestellt wurden und werden. 

3.1.2 Doxologie 

In den Jahrhunderten vor der Liturgiereform des Zweiten Vatikanischen Konzils war 
die Doxologie des Vaterunsers kein Element der katholischen Messfeier.39 Die heu
tige Doxologie geht auf urchristliches Gebetsgut zurück. ,,Man kann [ .. .  ] die Doxo
logie als Bibeltext im weiteren Sinn bezeichnen, sie wurde dem Vaterunser beige
fügt schon zu einer Zeit, als auch die Evangelien noch im Entstehen waren."40 

Erstmals erwähnt die Didache einen dem heutigen Wortlaut sehr ähnlichen Gebets
text. Dort lautet die Doxologie nach dem Vaterunser: ,,denn dein ist die Kraft und 
die Herrlichkeit in Ewigkeit."41 Auf diese Weise sollen die Adressaten der Zwölf
Apostel- Lehre dreimal täglich das Gebet des Herrn sprechen. Eine Verwendung in 
der Messfeier lässt sich für diesen frühen Zeitpunkt zwar nicht ausschließen, ist aber 
von den Quellen her nicht zu belegen.42 

Das Vaterunser ist als Element der Eucharistiefeier im Westen ab dem 4. Jahr
hundert bezeugt.43 Eine Doxologie findet in den frühen Quellen keine weitere Er
wähnung.44 Ausweislich der überlieferten liturgischen Bücher kommt sie in der rö
mischen Liturgie des Mittelalters ebenfalls nicht vor. Die Annahme liegt nahe, dass 
der Lobpreis ursprünglich nicht auf das Herrengebet folgte.45 Das Fehlen eines doxo
logischen Gebetselements am Schluss des Vaterunsers ist allerdings nicht für alle 
Riten der abendländischen Kirche charakteristisch, begegnet doch bei Ambrosius ein 
Lobpreis nach dem Vaterunser.46 Für den römischen Ritus bleibt allerdings auch in 
den späteren Jahrhunderten bis zu den liturgischen Reformen im Anschluss an das 

39 Vgl. MRom 1 570, 1 528 und 1 53 1  f; MRom 1 962, 1 1 1 6. 
4
° Karl Amon, Vaterunser 32 1 .  Gleichwohl ist die Doxologie nicht ,.kanonisiert" worden. 

41 Did 8,2 (FC 1 ,  1 201). 
42 Vgl. lngcmar Furberg, Pater noster 1-3 1 ;  Robert F. Tati, The Lord's Prayer 1 37-1 42. 
43  Erstmals mit Verweis auf die Feier der Eucharistie wird das Vaterunser von Optatus von Mi leve er

wähnt. Er schreibt in seinem Traktat c. Parmen. 2,20 (FC 56, 1 501): ,,Denn wenn ihr die Hände auflegt 

und die Vergehen vergebt_ wendet ihr euch gleich danach zum Altar und könnt das Herrengebet nicht 

auslassen und sagt natürl ich: Vater unser, der du bist im Himmel, vergib uns unsere Schuld und unsere 

Sünden"; vgl. ferner Josef Andreas Jungmann. Missarum Sollemnia 2, 343, sowie Robert F. Taft The 

Lord's Prayer 1 37- 1 42.  
4 4  Ein gottesdienstlicher Gebrauch lässt s ich aus der das Vaterunser betreffenden Notiz bei Optatus von 

Mi leve nicht schl ießen (ebenso nicht aus jüngeren Zeugnissen wie etwa bei Gregor dem Großen, vgl. 

Josef Andreas Jungmann, Missarum Sollemnia 2, 345) .  
4 5  Die  Doxologie i s t  nachweislich seit dem 8 .  Jahrhundert nicht Teil der Messfeier; im  Kontext des 

Vaterunsers wird sie nirgends erwähnt. Im Sacramentarium Rhenaugiense ist der Canon Missae nahe

zu vollständig enthalten. Dort folgt auf die Gebetseinladung zum Vaterunser das Herrengebet, an

schl ießend sind Embolismus und Friedensgruß vorgesehen. Eine Doxologie wird nicht erwähnt (vgl. 

Sacr. Rhen. 1 090!). Der Ordo Romanus V enthält in seinen Rubriken zum Vollzug von Vaterunser 

und Embolismus ebenfalls keinen Hinweis auf eine Doxologie (Michel Andrieu, Ordines Romani 2. 

66-7 1 ). Gleiches gilt für das Missale Romanum Mediolani von 1 474 (vgl. MRom Medio!. 1 023-

1 026). 
46 Dieser weicht jedoch stark von der bibl ischen Doxologie ab: ,,Durch unseren Herrn Jesus Christus, in 

dem dir und mit dem dir Ehre, Lob, Verherrl ichung, Hoheit und Macht mit dem Heil igen Geist von 

Anfang an, jetzt und immer und in alle Ewigkeit zuteilwerden. Amen" (Ambrosius, sacr. 6,24, FC 3, 

1 98-201  ). 
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Zweite Vatikanische Konzil kennzeichnend, dass die Doxologie nicht Teil des Va
terunsers innerhalb der Messfeier ist. 

In den Ostkirchen verläuft indes eine andere liturgische Entwicklung: Hier ist eine 
auf das Vaterunser folgende Doxologie für die Feier der Eucharistie von frühester 
Zeit an bezeugt.47 Ebenso ist im Lauf der neuzeitlichen Liturgiegeschichte das Vater
unser mit Doxologie zu einem festen Bestandteil protestantischer Abendmahlsliturgie 
geworden.48 

Kurz nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil wurde die deutsche Übersetzung 
des Vaterunsers (wie auch andere zentrale liturgische Texte) unter ökumenischen 
Gesichtspunkten sprachlich vereinheitlicht. Die neue Fassung des Vaterunsers be
zieht die Doxologie mit ein. Diese Veränderungen erfolgten noch vor dem endgül
tigen Abschluss der Messbuchreforrn,49 so dass im deutschsprachigen Missale die 
revidierte Übersetzung des Vaterunsers berücksichtigt ist. Der Embolismus ist - wie 
in der römischen editio typica vorgesehen - zu einem Einschub zwischen dem Vater
unser und der neu eingefügten Doxologie geworden.50 

3.2 Biblisch-liturgische Synthese 

3.2.1 Der soteriologische Kontext von Embolismus und Doxologie 

Der biblische Blick auf den Embolismus kreist um das Verlangen nach Erlösung. 
Die zum Ausdruck gebrachte Hoffnung setzt die Befreiung von Sünde und Schuld 
voraus. Der Embolismus ist ein ethisches Gebet, das soteriologisch begründet ist, 
und ein soteriologisches Gebet, das sich ethisch konkretisiert. Es geht um die enge 
Beziehung von Barmherzigkeit und Reinheit: Weder macht Reinheit die Barmher
zigkeit überflüssig, noch ist Barmherzigkeit eine Ausnahme von der Reinheit; erst 
in ihrem Miteinander wird christliche Existenz wahrhaftig. Im liturgischen Gesamt
zusammenhang präfiguriert der Embolismus als der Kommunion vorausgehendes 
Gebet die Eucharistie als von Gott gereichtes Viaticum und „Arznei der Unsterb
lichkeit"5 1 sowie als Sakrament des Friedens, das die Welt verändert.52 Daneben 
stellt er die Teilhabe am Altar vor den Horizont der apostolischen Weisung (vgl. 
1 Kor 11,27-29), sich zunächst zu prüfen, um den Leib Christi nicht unwürdig zu 
empfangen und sich somit nicht selbst zu richten.53 

47 Vgl. Johannes H. Emminghaus, Messe 273f; Jo Hermans, Eucharistie 282f. 
48 Vgl. Karl Amon, Vaterunser 322; Jo Hermans, Eucharistie 282f. 
49 Die ökumenische Fassung umfasst Vaterunser, Doxologie und das abschließende „Amen" (vgl. Joseph 

Pascher, Vaterunser 651). Die Verabschiedung des gemeinsamen Textes wurde von der Deutschen 
Bischofskonferenz 1967 beschlossen, im selben Jahr vom Heiligen Stuhl konfirmiert und trat für die 
Liturgie der Osternacht 1968 verbindlich in Kraft. Die Doxologie durfte dabei zunächst nicht in der 
Feier der Eucharistie verwendet werden, da das erneuerte Messbuch in der editio typica und folglich 
auch in seiner deutschsprachigen Version noch nicht erschienen war (vgl. Franz Hengsbach, Neufas
sung 44). So enthalten die lnterimsmissalia noch die überlieferte Form ohne Doxologie (vgl. Altar
messbuch Bd. l, 114*- 1 27*; Bd. 1 1 ,  108*- 1 23*; Bd. 111, 66*-81*). In den Studientexten zur erneuer
ten Liturgie hingegen ist bereits die gegenwärtig gültige Form zur Erprobung enthalten (vgl. z. B. 
Osterzeit 46*-49*). 

50 Vgl. Karl Amon, Vaterunser 322. 
5 1 lgnatius von Antiochia, ep. ad Eph. 20,2 (zit. nach SUC 1, 1 60). 
52 Siehe unten, Abschnitt 3.2.3. 
53 Siehe unten, Abschnitt 3.2.2. 
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Der Embolismus ist ein an Gott gerichtetes Gebet mit soteriologischem Inhalt: Der 
allmächtige Vater möge durch den Sohn Erlösung zuteilwerden lassen. Der die Do
xologie bestimmende Begründungszusammenhang knüpft an die Theozentrik des 
Embolismus an und lädt sie trinitarisch auf: Soteriologie ist konkrete Christologie. 
Die Sendung Jesu ist zunächst und zuletzt ein umfassender „Rettungseinsatz". Die
ser wird möglich durch den allgemeinen Heilswillen Gottes für seine Schöpfung, 
über die er in Gestalt des Sohnes als König und in der Kraft des Heiligen Geistes 
herrscht - nicht zur Legitimation von Politik, sondern zur Transformation des Gan
zen. In der Doxologie bekennt die Gottesdienstgemeinde ihren Glauben an die Ge
schichtsmächtigkeit Gottes, der herrscht, Leben verheißt sowie spendet und daher 
als Retter verherrlicht wird. Dieses „kleine Credo" unterscheidet die Eucharistie in 
ihrem Sinngehalt von jeder Esoterik: Im Sakrament lässt der Mensch in freier Ent
scheidung Gott in sein Innerstes, um ihm von dort in der ganzen Welt zu Gehör und 
Einlass zu verhelfen. 

3.2.2 Der eschatologische Kontext von Embolismus und Doxologie 

Die Doxologie ist eine theologische Antwort auf das Vaterunser. In präsentischer 
Formulierung wird die begründete Hoffnung darauf zum Ausdruck gebracht, dass 
die Bitten um das tägliche Brot, die Vergebung der Schuld und die Erlösung vom 
Bösen erhört werden. Die Doxologie lässt das Vaterunser nicht nur Bittgebet sein, 
sondern auch lobpreisendes Bekenntnis des Gottseins Gottes. 

Die Sehnsucht nach einer vollendeten Königsherrschaft Gottes ist in der biblischen 
Überlieferung ebenso greifbar wie die Kritik an irdischer Herrschaft. Die Doxologie 
besitzt eine zentrale eschatologische Dimension, insofern sie die göttliche Offenba
rung am Ende der Zeiten antizipiert. Als Bekenntnis der Herrlichkeit Gottes ist sie 
liturgischer Ausdruck seiner Souveränität. Gottes Kraft wird futurisch-eschatologisch 
alle Kräfte entmachten, die seiner Herrschaft entgegenstehen. ,,Reich" und „Kraft" 
gehen mit der eschatologischen Herrlichkeit Gottes einher. 

Der Embolismus geht der Doxologie voraus, die Schuldvergebung der eschatolo
gischen Vollendung. Die vier Bitten des Embolismus fokussieren in erster Linie die 
Gegenwart. Im finalen Nebensatz wird die Hoffnung mit der vorstehenden Schluss
bitte um Freisein von Sünde begründet und in Scharnierfunktion ausgerichtet auf die 
Erlösung am Ende der Zeit. Die entstehende Gebetskommunikation ereignet sich 
ohne explizite Anamnese. Soteriologie und Eschatologie gehören aufs Engste zusam
men. Die Einzigartigkeit des Vaterunsers bringt diesen Gedanken verdichtet zum 
Ausdruck. Das Gebet ist eine Verheißung, die Verheißung wird zum Bekenntnis, das 
Bekenntnis trägt die Betenden in der je neuen Gegenwart bis zur Vollendung. Ist in 
der Doxologie eine deutliche Theozentrik spürbar, verbinden sich im Embolismus 
Eschatologie und Christologie auf Gott hin. Die Parusie Christi wird zum Zielpunkt 
des Betens, begründet in Gottes Reich, Kraft und Herrlichkeit in Ewigkeit. 
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3.2.3 Der Embolismus als Friedensgebet 

Im Embolismus betet der Priester um „Frieden in unseren Tagen". Diese Bitte impli
ziert zum einen, dass die Ordnung der irdischen Belange für das Gottesreich nicht ir
relevant ist;54 sie impliziert aber vor allem den Glauben an die bereits begonnene 
Gottesherrschaft und mit ihr das Versprechen ewigen Friedens. Dieser wird greifbar, 
wenn Gott voll Erbarmen zur Seite steht und von Sünde und Schuld befreit. Der 
Embolismus stellt als Friedensgebet einen engen Zusammenhang zum sich anschlie
ßenden Friedensritus her, ist aber auch als Vorbereitung auf den Empfang der 
Kommunion zu verstehen. 

Im Sakrament der Eucharistie erfahren die Mitfeiernden friedensstiftende Ge
meinschaft sowie Versöhnung mit Gott und untereinander. Die Gemeinde erhält den 
Auftrag, das Geheimnis des Glaubens zu verkünden, ,,bis er kommt" ( 1 Kor 11,26), 
Das eigene Leben wird „gewandelt" und gemäß dem Evangelium umgestaltet. Die 
ethisch-diakonale Dimension der Liturgie tritt deutlich hervor. Der irdische Frieden 
ist anhaltend bedroht - sei es regional oder überregional.55 Die Friedensbitte ver
bindet Liturgie und Welt. Mit ihr gibt es in der Messfeier neben dem Allgemeinen 
Gebet einen Ort, an dem beständig für Frieden gebetet wird. Der Embolismus nimmt 
den Friedensaspekt auf, der den Kern der sich anschließenden Elemente (Friedens
gebet, -wunsch und -zeichen) ausmacht. Der Embolismus führt die tiefe theologi
sche Verbindung zwischen dem Vaterunser und dem Friedensritus aus. 

3.2.4 Embolismus und Doxologie 
in liturgiepraktischer und ökumenischer Perspektive 

Kaum ein anderes Element der Eucharistiefeier erfährt einen so differenzierten Voll
zug wie Embolismus und Doxologie. Neben verschiedenen gestischen Varianten 
kommt es zum Teil sogar zum Weglassen des Embolismus.56 Es muss daher nicht 
verwundern, wenn die Liturgiewissenschaft vereinzelt eine Reform der bisherigen 
Vorgaben des Messbuchs diskutiert. 57 An dieser Stelle soll auf mögliche Reformvor
schläge nicht eingegangen werden; vielmehr sollen - die theologischen Grundlagen 
berücksichtigend - liturgiepraktische und ökumenische Perspektiven erfasst und die 
Bedeutung beider Gebetselemente gewürdigt werden. 

Der Embolismus ist in seiner vorliegenden Form ein Gebet römischer Tradition, 
auch wenn ähnliche Gebete in einigen orientalischen Riten begegnen.58 Diese Erwei
terung knüpft theologisch eng an das Vaterunser an und entfaltet biblische - und de
zidiert jüdische - Grundkoordinaten. Mit dem Embolismus wird die Erlösungsbe
dürftigkeit von Mensch und Welt vor Gott gebracht, die diakonale Dimension der 
Liturgie wird greifbar. 

54 Vgl. Adolf Adam, Eucharistiefeier 98. 
" Vgl. Adolf Adam, Eucharistiefeier 98; Hans Becher, Erlöse uns 1 37- 1 39. 
56 Auch wenn hierzu keine empirischen Studien bekannt sind, darf die Praxis als variantenreich bezeich

net werden, vgl. Karl Amon, Vaterunser 320; Emil Joseph Lcngeling, Jahre 1 69; Eduard Nagel, Erlöse 
uns. 

57 Vgl. zuletzt Karl Amon, Vaterunser 322f 
58 So z. B. in den Riten der Syro-Malabarischen und der Assyrischen Kirche, in denen er auf das Vater

unser mit Schlussdoxologie als Gebet des Priesters folgt (vgl. Andreas Heinz, Licht 283-285 und 
363-365). 
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In ökumenischer Hinsicht ist der jüdisch-christliche Ursprung der Doxologie von 
großer Bedeutung. Mit der Betonung der doxologischen Dimension des Gebetes und 
der Einführung der Doxologie nach Vaterunser und Embolismus in der Messfeier 
kommt explizit jüdische Gebetstradition in der Herzmitte der christlichen Liturgie 
neu zur Geltung;59 jede zukünfüge Liturgiereform sollte dies bedenken. Die Doxolo
gie in Nähe zum Vaterunser erweist die jesuanische und jüdische Thcozcntrik als 
Fundament christlichen Bctens. Überdies betet die katholische Kirche beim Vollzug 
der Doxologie gemeinsam mit nahezu allen christlichen Konfessionen. Die Positio
nierung der Doxologie am Schluss der Gebetseinheit ist theologisch schlüssig, inso
fern so die Bitten des Vaterunsers und des Embolismus - wie es jüdischer, alt- und 
ostkirchlicher Brauch ist - in den Lobpreis Gottes mündcn.60 Das abschließende 
,,Amen" macht deutlich, dass im liturgischen Vollzug von der Einleitung ins Vater
unser über das Herrengebet selbst und den Embolismus bis zur Doxologie eine Ein
heit der Elemente hergestellt wird. 

Ein kritischer Blick kann - ausgehend von der Einheit der Gebetselemente - auf 
die rituelle Inszenierung von Embolismus und Doxologie geworfen werden: Hinter
fragbar mag manchem die Rubrik des Messbuchs erscheinen, nach welcher nur die 
Gemeinde die Doxologie und das „Amen" als Akklamation laut spricht bzw. singt. 
Das Messbuch als „Rollenbuch" für den Priester macht keine Angaben zur Gebets
haltung der Mitfeiernden;6 1  es sieht vor, dass der Hauptzelebrant nach dem Embolis
mus die zuvor ausgebreiteten Hände zusammenlegt, was primär eine Körperhaltung 
ist, die das persönliche Gebet leiblich zum Ausdruck bringt.62 Demgegenüber ist das 
in Orantenhaltung stehend vollzogene Gebet typisch für biblisches und altkirchliches 
Beten (vgl. 1 Tim 2,8).63 Gerade die Doxologie als Lobpreis aller Liturgiefeiernden 
an Gott, den Vater, bietet sich - vom Grundsatz her betrachtet - an, wie das Vater
unser und der Embolismus in Orantenhaltung vollzogen zu werden; womöglich trotz 
des Umstands, dass der Hauptzelebrant die Doxologie nicht laut mitbetet. So könnte 
nicht nur die Gemeinschaftsdimension, sondern auch die liturgietheologische Einheit 
der genannten Gebetselemente adäquater zum Ausdruck kommen, welche eine Feier
gestalt erfordert, die der inneren Verwobenheit von Vaterunser, Embolismus und 
Doxologie als zentrales Gebet an zentraler Stelle gerecht wird. 

'
9 An dieser Stelle steht im MRom 1570. 1533 bzw. MRom 1962. 1 117 ein trinitarischer Gebetsab

schluss: der Embolismus endet also auch vor der Liturgiereform nicht ohne eine doxologische An
sprache Gotles. 

"
0 Siehe oben. Abschnitt 2.2. 

"' Vgl. MRom 2002. 598f sowie MB 513. Einen Einblick in die Debatte über die angemessene Gebets
haltung sowohl des Priesters als auch der Mit/eiernden beim Vollzug der Präsidialgebete geben Stefan 
Heid. l laltung 61 1 6 1 9. und Liborius Olaf Lumma. Sichniederwcrfen 263-275. Beide heben. biblisch 
und liturgisch begründet. die zentrale Stellung der Orantenhaltung in der christlichen Liturgie hervor 
und reflektieren vor diesem Hintergrund die gegenwärtige Praxis. 

"' Vgl. Romano Guardini. Zeichen 1 2; A. Ronald Sequeira. Gottesdienst 33f. 
63 Vgl. auch Ex 9.29.33 ; 1 Kön 8.54; Neh 8.6; Ps 28,2; 635; 77,3; Jes 1,15 ; ferner Stefan Heid. Haltung 

613--o 18: l leid verweist auf zahlreiche Beispiele aus Kirchenbau und Ikonographie des Altertums; außer
dem Liborius Olaf Lumma, Sichniederwerfen 264-268. Es soll nicht verschwiegen werden, dass auch 
das Gebet in kniender Haltung biblische und altkirchlichc Wurzeln hat; dies ist allerdings für den 
Vollzug von Vaterunser, Embolismus und Doxologie nicht erheblich, da an dieser Stelle das Knien 
nicht vorgesehen und liturgietheologisch die weniger adäquate Gebetshaltung ist. 
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